
Es scheint nunmehr, daß
Amalgamf lickarbeiten unter
Umständen als vorsätzliche oder
fahrlässige schwere Körperverletzung,
strafbar sein könnten.
T. Till und D. K. Teherani

Für alle Fachleute die sich mit der Quecksilber-SchadwükunssFo-
blematik etwas hteDsiver befaßt haben ist es klar, daß eine Schadwt'
kung nur alann anerkamt wird, wenn e3 möglich ist, einen diesbezüglich
einwandJreien Nachweis zu erbringen.

Aus sämtlichen Unteßuchungen dwch zusüindise Expetten sint
bisher h€rvor, daß AmalsaDlüllunsen Q@cksilber abseben ud schädi-
gm. zwischen Iüllüu und UmgeburS im Mud besteht imDer eine

;bktrochemische spanÄmgsdiffereE. Der wert dieser DilfereDzen kam

schwanken, ist abei ,re Null/ Mit andelell worteq es findet sdindig €in

Strornfluß statt, der die rüllung larssamst auflöst - hierb€i $'nd auch

Q'recksilber in feinsten Dosen hei. Die Füflung besteht aus 50% Queck
silber. Eine sogenamte Deckschichtbilduq an Amalgamlüllugen
konnte nie festgestellt werden - ist aber theorctisch vielleicht mö8lich,
werür kein c€geitzabn im Mund vorhaDden ist lnd wenn der Patient k€i-
ne zafuueirfgunS vomimmt ürd äuß€rst ungepflegt ist UntercuchuDgen
vor Storl^zä et al. t94l ergaben bereits, drß im Urin und Blut nach we-
nigen Tagen eines Anstiegps der Hs Wenq nach dem Zeitpuntt der Fül-
lunSseinbdngu!& diese werte signi(ilant wieder absanken Damals mr'

de nicht bedcksichtigt, daß Quecksilbet ir Ionenlorm die r;ihigkeit be-
sitzt, sich im Organismus anzureichem, also H8'Depots bilden kann
Außerdem war zu dieser zeit noch sehr weDit b€kannt, deß Quecksilber
eiü Nervengift ist.

Nunmehr gelang metufach d€r eindeutige Nachweis, daß es sowohl
an ZslnwuJzelr wie auch an Kieferknochen ih'lg'4gefüllter z?ihne

Quecksilber Depots gibt. Ardere Experten stelten in Hituegionen H8-
Werte fest laut H. M. Rauen, vermehn bei Amalgamträgem.

Bis heute zfilt Hg bei den zustzindiseD Fachleuten h keiner weise
zu essentiell rötigen SPrenelementetrdes Organismus außer bei eini'
gen Amalgam Vertretem.
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. Nach der einwandJreien Festste[un& daß es m Amelgamtüllüngeir
immrr einen ir]eßbarer Stromlluß gibt, _ lieSt der Schluß nahe _ daß
a'rch das sich herauslösade Hg irsendwo auffindbar sein muß, wenn es
im Blut und Urin nicht auEulinden ist. Eßt der Nachweis vorhddener
Hg-Depots an Zl})nrr.urzela, Kieferkaochen und im c€him brachte hier
die titsung.

.. Exp€riDentelle UD(ersuchungen besüh8ren dre AbFbe von eDcck_
srib€r aus AmatgaErnusreh an dre UnuebunS des Impt rtäres am Ver
sucb8tier und diesbezügliche Schadwirkuqen aJn Knochen und !m Bin-
degewebe und vermehne Schadlsujseo md H8-werte nach a.ärzlchen
Mmdmischllorainfiltrationen. Außerdem weiser diese Untersuchunss
erg€bdsse daraüJ hiil, d.ß €s vielleicht durch bestimte Mudkeime ;ei
Anwesenheit von Quecksilber in ronenlorm ro Entwicklu.rs von Me_
thylquecksilberrerbindunsen koDmen körnte, wie dies bereiis von aa-
deren Autoren fesrg€stellt wude. Ist dies der Fall, d:m hätten wir es mit
eircm der aggr€ssivsten NervengiJte zu tu.

_ Nach M. Hanson e olgt die Weiterteittns des rr8 allmättich ud
lrngsam enrlanS von Nerverfasem - die auch daduch geschädigt wer_
den. Andere Autoren glauben, daß es auch einen Hg Tsnsport übcr d€n
Blutweg gibt - dieser Ansicht widersFecheD aber nesaüve Hg werte bei
Blutuntersuchurgen.

. P,e beTndere Ceratut'chkeir der versitrus*r\ beinssen aus
ArEilgamtrillungen besteht darin, ctaß sre mcrsr er.r nr.h vrelen 1,]rrenurrd auch lahr"zehnt€n aüJtrero imd kaüm ats solche erkannt werden.

Der sicherste Nachweis tur die Richtiskeir eher dierbezüslichd
Diagnose isr Segeben, wenn dcr prrient nach rnriemury smtt,chrr
amalgarnfüUunren und nach errolgien euecksith€rDepoL.Abbaunaß-
nahmen beschwerdeft ei blerbr

, 
D'e Erlairung zei$ auch, daß der VorSans einer Depürbitdury e,ne

rang€ ..ertdauer D Anspruch oinmr md Ersr n ch yieten JJfen ed$br
wird.

Untersuchunsen wie si€ düch Kritncke et al. r979l80 ansestellt
wurde4 sind däler in keiner Weise fachlich richt8 sondem absolut ine,
ftjhrend md il, SÜlne de' Sch,dwirkungen tur padenrs Lrnverrrwon-
lich. Es isr auch nichr von der Hdd zu weis€D, &ßdre Krön.ke Unrerqu-
cDun8en von gewissm Weisungm der Auftrageber beeinnußt war€n.
Die TestunS€n fanden uter der parronanz des Ar:zneimitteh6schusses
und des Forschungsinstitutes ftir zaiaäz tliche Versoaung leiner kass€D-



zahnärztlichen Stiltunsl ir der BRD statt. Auch K Keresteszi et al lwien)
stellt ir seinem Bericht an das Gesundh€itsministerium (Östeneich) fest,

da3 ..lntoxil€tionen aus Amatsamftilun8eD aus schließen seien",

1982 Di(qc Au\sa8c wurde unseres w'rseo' Drchr durch ent'prechende

wissenschaftliche Unterlagen ulltelmauen. Die Universitätszahrklinik
in Wien vertugt äuch Dicht über dresbezü8lich fachlich zustiindige Exper'

ten aus den Sachsebieten PatholoSie, Mundmikrobiolosie, Biologie,

Toxikologie, :Dlytische Chemie, Psvchi,tnq Eleküoalupunktur,

Neunttherapie, Em:ihrungswissenschilt und Hvsiene rrnd die zu UDter-

suchrDgen nöti8en Apparaturen.
Solänge es abcl nicht möglich ist, bei zahnlehrenussagen, weisun-

gen von Auftraggebem üd tleorctisierende Polem en auszuschatte4
ist es kaum möglich von dieser Seite einc tur den Patiento nutzbrrnSen_

de Aussage zu erw4nen

An der brshengen \rchwersi'bfln8uns ltnseret Prrien(n5chutz

organisation waren leider nur sehr weniSe Zana:irzre b€teiligt - das For_

sciuflrsteam besHnd nur aus fachlich aständiseD EaperteD - die {rei-

willis und weisügsunsebunden, wissenscbrltlich täti8 waren'

Die Richtiskeit ihrer AüssaSeD wurde erstmals durch die Erketntnis

dcs VerwaltunSsserichtshofes in Östeneich d.durch bestäti8t, daß treie

weisurgsunseblmdene Richter die Anweisung Saber\ im Falle von nach

weislichen H8-schadwirkügen Nd schadeßfolsen durch AjulgamJül'
Iungen bei Patientert diesem sämtliche H€iuinsorgekostm tur seirc Ce-

sundheitswiedeihcrsteluns voll a ersetzen {Z]. 83/09/0196/61, 12 De

zember 1984.
Laut 5 84, Abs. r, des StGB in Östercich handelt es sich uter Umst;in

den beim heutigen Stand des Wissens, bei weiterer un€ntlv€$er Amr

&mverwendung für Flickarbeiten an Z;ihnen, um detr Tatbestand emer

ichweren Körpenerletzung Der 5 lautet: Hat die Tat eine l?inger als 24

Tafe andauemde Gesundheitsschädisung oder BeruJsunlähiskeit zw Fol
qe, oder ist die verletzung oder cesNdheitssch:idrSurE an sich so

;chwer, so ist der Tärer mit Freiheitsstrafen bis zu &ei lahen zu bestra'

fen. Hierbei soüten schwerwiesende l;ille, h denen voraElic'rre und

ldllässi8e Handlungsweise4 die eine schwerc Kdrpe erleEung heror

geruJen haberr bedcksichtigt üerdel

Die Aussagen und beiSebrachten UtrterlaSer des Pätienten E E im

vorgenalnten Cerichtsverfalren lassen d{auf schlietu& d"ß essich um

einen fall handelt, bei dem der Gesetzespaiagaph 84 tüwendung finden

miißte.
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,\rchdem e. bi\her n,.hr moSLch wüZahntehrerund Kass€n oru
l, Ti.sil 

eLre ,(ärirarsü8epaßre Arderug useres &trquienen
zannDen jndtunSsschema m,r CLfw"üku_ns auraschleßen _ ;bwohlore Lrkenntnrsse zusr:irdrSer Lrprnen und dresbezugl. Akemanven
scnon puDluren $lrden . haben diee6 th.€ Zuständigkeit tür diesesProblem v6rto.en. Diese Tatsach€ isr wesentlich unll 

-ilg"t "a.*"*es grlt,.zrebührende Schuumrßnahmen djJ psrienren 8c8en Eeirere vor*ulche oder labrhsue schwere Rörp€rvsletzür8en zu er!ellü,;ihn-
l:l Il: :""9'b"81: lor umdtisen Forre'sen ge.chu!zt werden. -namxcn durch geserzliche MaßDbhenl
Wieq im luni l98S
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